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278. Freitag den 30. November 1900.
Erstes Blatt.
Politische Arberkcht.

Berlin , 28 . Nov. Das Reichstagspräsidium wurde
heute vom Kaiser in Audienz empfangen . Die Herren
Graf Ballesirem , Dr. v . Frege und Büsing fuhren mit dem
fahrplanmäßigen Zuge um 10 Uhr bis zur Station Wild¬
park, von wo sie durch bereitgestellte königliche Hofwagen
abgeholt und nach dem Neuen Palais befördert wurden.
Der Kaiser in Generalsuniform , begrüßte die Herren aufs
freundlichste. Er wies darauf hin, daß auch der gegen¬
wärtigen Tagung des Reichstags wieder bedeutungsvolle
Aufgaben gestellt seien und gab der Zuversicht Ausdruck,
daß deren Erledigung zum Segen Deutschlands erfolgen
werde. Besonders erwähnte der Kaiser die Forderungen
für die Chinaexpedition. Gern hätte er lden Reichstag
beim Ausbruch der Wirren um sich versammelt, das sei
aber nicht angängig gewesen , weil sich die zu lösenden
Aufgaben und die finanziellen Consequenzen nicht übersehen
ließen. Er vertraue, daß die patriotische Gesinnung des
deutschen Reichstages sich auch diesmal bewähren würde.
Sodann unterhielt sich der Kaiser herzlich mit einem jeden
der drei Herren über deren persönliche und landsmann¬
schaftliche Beziehungen. Mit dem Grafen Ballestrem
sprach der Kaiser über dessen schlesische Besitzungen . Dem
Abgeordneten Frege gegenüber äußerte der Kaiser seine
Freude darüber, daß das Befinden des Königs von Sachsen
nunmehr ein besseres sei. Mit dem AbgeordnetenBüsing
unterhielt er sich über den jungen Großherzog von Mecklen¬
burg-Schwerin . Unmittelbar darauf wurden die Herren
von der Kaiserin empfangen, welche ebenfalls in liebens¬
würdiger Weise besondersmit dem Grafen Ballesirem sich
längere Zeit unterhielt und bei Herrn v . Frege sich teil¬
nahmsvoll nach dem Befinden der sächsischen Königsfamilie
erkundigte. Durch Hofequipagen wurden die Herrenwieder zur Bahnstation zurückgeführt.

,
Die Kommission für Arbeiterstatistik ist heute Vor¬

mittag jm Reichsamt des Innern zu einer neuen Tagung
zuscunrnengetreten.

Der Reichsanzeiger meldet: Der Kaiser verlieh dem
ehemaligen Botschafter am russischen Hofe, General von
Schweinitz, der heute die Feier des 60jährigen militärischen
Dienstjubiläums begeht, die Brillanten zum Schwarzen
Adlerorden.

Wie die Nordd. Allg . Ztg . hört , trat der Botschafter
in Paris , Fürst Münster , mit Rücksicht auf sein hohes
Alter von seinem Posten zurück.

Dresden , 28 . Nov. Der Flügeladjutantdes Kaisers,
Graf Moltke, traf heute Vormittag hier ein und überreichte
im Aufträge des Kaisers dem Könige einen Feldmarschallstab.

Frankreich . Paris, 28 . Nov. Präsident Krüger
hatte heute Vormittag Besprechungen mit Dr. Lcyds und
den Mitgliedern der Burenmission und begab sich mittags
nach der Kunstschule , um dort den Entwurf eines Denk¬
mals für den Obersten Villebois-Mareuil zu besichtigen.
Der Wagen des Präsidenten war von einer berittenen
Abteilung der republikanischen Garde begleitet . Die Menge
brachte dem Präsidenten auf dem ganzen Wege Huldi¬
gungen dar.

Ueber den Empfang des Präsidenten Krüger im Elysee
berichtet der Temps folgende Einzelheiten: Präsident
Krüger drückte seinen Dank für die warmen Sympathien
aus , die er in Frankreich gefunden . Er sprach von dem
ungerechten Kriege und schilderte die Greuel des Krieges,
in welchem die Gebote der Menschlichkeit nur in den
Reihen d :r Buren beobachtet worden seien . Als der
Dolmetscher diese Stelle übersetzte , unterbrach ihn Loubet
mit den Worten : Der Krieg sei leider immer brutal.
Präsident Krüger erklärte weiterhin, er sei sich der
Schwierigkeitseiner Mission vollauf bewußt und setze keine
großen Hoffnungen mehr auf die Hilfe der Menschen,
habe aber die Üeberzeugung, daß Gott die gerechte Sache
nicht verlassen könne . Loubet, welcher aufs Tiefste be¬
wegt war , erwiderte, das Unglück des Burenvolkes rühre
ihn tief , der Heldenmut, den die Buren zeigten , sei ein
hohes Beispiel. Die Buren könnten in der Bewunderung
und dem Mitleid der ganzen zivilisierten Welt einen
schönen Trost finden.

Ntttzland . Livadia, 28 . Nov. Der Kaiser ver¬
brachte den gestrigen Tag gut und schlief am Tage 1^
Stunden . Nachts schlief der Kaiser ziemlich gut. Heute

Ans der Woge des Glücks.
Roman von Bernhard Frey.

(Fortsetzung.)
Fünftes Kapitel.

Ein geheimnisvoller Auftrag.
Durch die breiten Glasscheiben in Gerhard PalmersAtelier fiel Heller Sonnenschein, er weilte goldig auf der

bunten , phantastischen Ausstattung des weiten Raumes,
auf den Tierfellen, Samt- und Seidenstoffen, den Landen,Schwertern , Schilden, Dolchen, den zahllosen Trmkge-iäßen, Bildern, Skizzen und den tausend anderen Dingen,die regellos an den Wänden umher stauben und lagen.Zur Seite gerückt, stand auf einer niedrigenStaffelet das
fast vollendete Porträt eines hübschen , schwarzlomgenKnaben im violettenSamtkittel ; auf einem riesigen Gestellaber mit vorspringendemGerüst war das große Bild aus¬gestellt, das Palmer augenblicklich beschäftigte : „ Die ver¬
folgten Christen .

"
Ein Heller Sonnenstrahl traf den Maler , der in vollerArbeit begriffen war ; er achtete nicht des Sonnenscheins,der auf seinen Scheitel brannte — das Gemälde selbstwar im Schatten — das genügte. Die Stirn gefaltet,den Blick scharf und gespannt von unten her auf sein

^-oerk gerichtet , war Palmer so vollständig hingegeben anseine Arbeit , daß jeder Nerv und jeder Muskel an ihmdon Mitleidenschaft erfüllt zu sein schien.In der Gebärde, mit welcher er sich jetzt, den Pinselsinken lassend , zurückbog und die buschigen Augenbrauen
zusammenzog , lag scharfe , unnachsichtliche Prüfung einerweben vollendeten Partie : an einen älteren Mann mitverhärmten Zügen und der ganzen Verzückung des Mär-Wers im Blick schmiegte sich ein junges Mädchen, den-Sorten des Beters , der den Mittelpunkt der ganzen

Gruppe bildete und mit erhobenen Händen eine rührende
Fürbitte zu dem roh geschnitzten Bilde des gekreuzigten
Heilandes emporzusenden schien , mit hingebender Andacht
horchend . Unendlich lieblich war die lauschende Stellung
des holden Geschöpfs, der Ausdruck selbstvergessener
Schwärmerei in den feinen , blassen Zügen . Aus dem
eintönigenGrau ihres groben Gewandes , von dem schwärz¬
lich-feuchten Hintergründe der riesigen Quadersteine hob
sich ihr schöner , blonder Kopf mit leuchtender Helle her¬
vor ; er schien ein verklärendes Licht in die düstere Um¬
gebung zu bringen. Die rote Glut der in einer Spalte
des Gewölbes steckenden Fackel bestrahlte die sanfte
Biegung des weißen Halses und die schönen schwärmerisch
aufgeschlagenen Augen, die so dunkel umsäumt waren,
daß sie zu dem lichtblonden Haar den stärksten Gegensatz
bildeten.

„ Es könnte sein ! Aber hier — und hier —"
Wieder kam der Pinsel in eifrige Thätigkeit, dann

drückte der Maler beide Hände fest an die Schläfen, als
wollte er seinem Blick streng die Bahn vorzeichnen , die er
einzuschlagen habe.

„ In der Nähe effektvoll , aber nun in gehörigerEnt¬
fernung ? "

Er kletterte gewandt von dem Gerüst herunter und
postierte sich in entsprechender Entfernung — ein zu¬
friedenes Lächeln erhellte seine Züge.

„ Im ganzen gut getroffen — wenn nur — "
Mit zwei Sätzen war er wieder oben , und willig

leistete die Hand dem Blick Folge
Da ging die Thür des Ateliers ; an der Art des

Oeffnens und Schließens erkannte Gerhard seine Mutter,
die ihn zuweilen bei der Arbeit aufsuchte — sein Atelier
befand sich im Hintergebäude desselben Hauses, das seine
Privatwohnung enthielt, nur durch einen Hof und eine
Treppe von derselben geschieden.

I»
früh waren das Empfinden und der Kräftezustand be¬
friedigend.

Afrika . Das britische Auswärtige Amt hat über
den Aufstand der Somalis in Britisch-Ostafrika noch
ernstere Nachrichten erhalten. Danach wurde Mr. Jenners
Lager etwa in der Nacht zum 13. d . von einer Schaar
Ogaden-Somalis besucht , die sich freundlich stellten und
dann hinterlistig die Expedition angriffen und ihren Führer
töteten.

Der Morning Post wird unter dem 25 . November
aus Kumassi die Rückkehr zweier Strafexpeditionen mit
dreißig gefangenen Königen und Häuptlingen und 900 er¬
beuteten Flinten gemeldet . Der Feldzug sei zu Ende und
die Trupsien würden bald in die Heimat zurückkehreu.
Die Zeitung betont bei der Gelegenheit, daß die Gelegen¬
heit zu solch einem organisierten Aufstande, der von An¬
fang an völlig verkannt worden sei , nie wiederkehren
dürfe. Die Entsendung von zwei Bataillonen der „ Zentral¬
afrikanischen Schützen" aus Britisch-Zentralafrika nach
Aschauti habe wohl mit dem Ausbruch des Aufstandes
in der Provinz Jubuland im äußersten Süden von
Somaliland zu thun.

Der Krieg in Südafrika.
Cap stadt, 28 . Nov. Die Entfremdung zwischen

Holländern und Engländern in der Kopkolonie nimmt zu,
und eine lebhafte, gegen die Engländer gerichtete Propa¬
ganda ruft überall Unruhe hervor. Die holländische und
die burenfreundliche Presse führt gegen die Politik Groß¬
britanniens eine wohlorganisierte Kampagne falscher Dar¬
stellungen, reizt dadurch das holländische Nationalgefühl,
welches bisher niemals sich so feindlich gegen Großbritannien
gezeigt hat , und rüttelt viele Holländer auf, welche sich
bisher passiv und loyal Verhalten und der Agitation ent¬
halten haben. Das Nebel wird dadurch noch verschlimmert,
daß in den Distrikten, die von den Holländern bewohnt
sind , sich noch Buren niederlassen , welche auf Ehrenwort
freigelassen worden sind . Die Leute werden zu thätigen
Agenten der Unzufriedenheit, und die zwischen beiden
Teilen der Bevölkerung bestehenden Beziehungen werden
immer gespannter. In wichtigen holländischen Centren de

„ Sei nicht böse , lieber Junge ; aber drüben in unserm
Vorzimmer ist jemand, der Dich sprechen möHte.

"
„ Schön ! Ich bin hier ohnedies mit der heutigen

Aufgabe fertig und würde jetzt nicht weiter gemalt haben.
Ist es ein Bekannter ? "

„ Ach nein — Gott bewahre! "
„ Vielleicht eine Dame ? Ein Modell ?"
„ Auch nicht , so etwas würde sich doch auch nie in

unsere Wohnung verirren ; es steht ja groß angeschrieben,
wo der Weg zu Deinem Atelier führt . Aber der Mann — "

„ Ein Mann aus dem Volke also ? "
„Der Tracht nach könnte er es sein ; denn er ist an¬

gezogen wie die anständigen Bauern bei uns in Ost¬
preußen — ganz heimatlich wurde mir, als ich ihn sah.
Hört man ihn aber reden , dann muß man ihn für recht
gebildet halten ; er sagt, er ist in Masuren zu Hause und
will etwas bei Dir bestellen . Er hat gedacht , Du würdest
um diese Zeit nicht mehr arbeiten, daher kam er ins
Vorderhaus .

"
„ Sei so gut, ihn herzuschicken.

"
„ Gleich , Gerhardchen. Ich will nur noch ein

Weilchen Dein Bild — ach Gott nein, nein. "
„ Was ist Dir, liebe Mutter ? "
„ Das ist früher nicht dagewesen , nein, nein, ich hätte

es ja sehen müssen . Was für ein reizendes Gesicht , Kind,
sage , wo hast Du das Modell her ? Das ist ja gefähr¬
lich ! Wie jammerschade , daß solch ein schönes Geschöpf
sich auch zum Malen hergiebt. Und sicht aus , wie die
liebe Unschuld selbst . Ei du meine Zeit , Junge, das hast
Du gewiß Deiner alten Mutter zuliebe gethan, weil ich
neulich sagte , es sei kein einziges hübsches Gesicht auf dem
ganzen Bilde . Und nun kommt er und setzt dies ent¬
zückende Geschöpf da hin. O Gott , o Gott , was bist Du
für ein guter Sohn. Ich verdiene das gar nicht ; denn
Hab

' ich das Bild nicht getadelt in meiner Einfalt und
Dummheit ? "



Kapkolonie herrscht bereits offener Aufruhr . Unter den
vereinzelten Loyalisten wächst die Beunruhigung . Förden
auf den 6 . Dezember angesetzten Afrikanderkongreß in
Worcester werden große Vorbereitungen getroffen . Die
Führer der Holländer wollen Reden halten , welche sich
gegen die britischen Interessen richten.

(Nachdruck verboten .)
Meine Erlebnisse im südafrikanischen Kriege.

Von Schwester E . P.

(Fortsetzung .)

Nachdem wir eine Weile hier gearbeitet hatten , traf
unsere Ablösung von Pretoria ein , und wir bekamen Ordre,
nach Kimberley zu fahren , weil dort großer Schwestern¬
mangel war . So schnürten wir unser Bündel , um uns
übe » Pretoria nach dem Freistaat aufzumachen . In
Pretoria angelangt , kam ein Telegramm des Inhalts , daß
die Ambulanz , zu der wir beordert waren , verschollen sei,
sich vermutlich in englischer Gefangenschaft befinde . Nach
acht Tage « kam Nachricht , daß die Ambulanz freigelaffen
sei und «ns in Petrusburg erwarte . Am 37 . Februar,
dem bedeutungsvolle « Majubatage , reisten wir mit noch
z» ei ander » Schwestern nach Petrusburg ab . Ein
Kommando von einigen hundert Buren fuhr mit zur Ver¬
stärkung der Tnrppen bei Colesberg . Herzzerreißende
Scene » spielten sich auf den Bahnhöfen ab , wo die Buren
von ihren Angehörigen Abschied nahmen . Die ärgsten
Gefahren im Kriege regten uns nicht so auf wie diese
traurigen Anblicke . Die Buren begannen die Sache jetzt
ernster zu nehmen , da sie im Freistaat sowie auch in
Natal aus verschiedenen günstigen Positionen verdrängt
worden waren . Mitten in den Abschiedstrubel kam eine
Eskorte mit gefangenen englischen Soldaten . Die Aermsten
sahen entsetzlich verhungert und müde aus und ihre Kleider
waren über und über mit Blut besprengt . Nie haben
wir die Grausamkeit des Krieges tiefer empfunden als bei
den furchtbaren Aufzügen auf den Bahnhöfen , wo wir
thatenlos zusehen mußten . Im Felde hatten wir immer
alle Hände voll zu thun , so daß wir nicht über das
Traurige der Lage Nachdenken konnten . In Elandslaagte,
wo wir 3/z Stunden hielten , verbreitete sich das Gerücht,
die Engländer seien weit vorgedrungen und hätten die
Absicht , unfern Zug in die Luft zu sprengen . Man hängte
die Personenwagen ab , und nur das Burenkommando und
wir fünf Schwestern reisten weiter , mit dem Gefühl , jeden
Augenblick in die Lust fliegen zu können . Schön war
dieses Gefühl nun gerade nicht , aber wir trösteten uns
mit dem alten Worte : „Unkraut vergeht nicht .

" Und es
ging auch alles gut , mit gesunden Gliedern langten wir
in Bloemfontein an . Hier wurden wir mit lauter Hiobs¬
botschaften empfangen . Vor allen Dingen war es General
Cronjes Gefangennahme , welche die Buren in Aufregung
versetzte. Dann fuhr ein Train nach dem andern in
Bloemfontein ein mit flüchtenden Frauen und Kindern von
Colesberg . Halb angezogen , mit wirrem Haar waren die
GeängstigLen davongestürzt , nur das Nötigste bei sich
führend . Der Krieg hatte jetzt für die Buren eine bedenk¬
liche Wendung genommen.

Wir hielten uns nur wenige Stunden in der Haupt¬
stadt des Freistaates auf . Der Kommiffarius unserer
Ambulanz hatte zwei Wagen mit je vier Pferden für uns
Damen geschickt. Unsere Koffer mußten wir in Bloem-
fontein bei eine» bekannten Familie lassen , da unsere Ge¬
fährte zu klein waren . Um 10 Uhr ging es weiter durch
die Steppen Afrikas . Die Landschaft war entsetzlich öde,
Flachland soweit das Auge spähte , nur ab und zu einige
Kopjes . Belebt wurde die Natur von Springböcken und
Straußen , die mit langen Beinen hastig die Felder durch¬
eilten . Auch Affen , Schlangen und Meerkatzen sahen wir.
Nach dreistündiger Fahrt machten wir Rast , Menschen und
Vieh stärkten sich für die Weiterfahrt . Die Pferde
wurden zu einem Waffertümpel geführt und wir arrangierten
schnell ein Picknick im Grase , entwickelten auch alle einen
äußerst gesunden Appetit . Beim Aufbruch bemerkten wir
am Himmel eine große , dunkle Wolke . Unsere schwarzen
Kutscher — es waren Kaffern — erzählten uns , daß es
Heuschrecken seien . Richtig . In zwanzig Minuten hatte
der Schwarm uns erreicht , Millionen und aber Millionen.
Wir fuhren mitten hindurch , es war als wenn wir uns
in einem argen Schneegestöber befänden . Ueberall , wo das
Ungeziefer sich niedergelassen hatte , waren die vorher so
grünen Wiesen kahl gefressen , nicht einen Grashalm hatten
sie übrig gelassen.

Nach neunstündiger Fahrt sahen wir die Lichter des
Dorfes Petrusburg , unseres neuen Bestimmungsortes , auf¬
tauchen . Wir waren seelenfroh angesichts der angenehmen
Aussicht auf baldige Ruhe , denn unsere Glieder fühlten
wir kaum mehr . Die Fahrt auf dem unebenen Terrain,

Gerhard lachte , daß es lustig widerhallte in dem
hohen , weiten Raume.

„ Mich freut 's , Mütterchen , daß es Dir gefällt . Aber
eins laß Dir sagen : wegen des Mädchens kannst Du
»uhig sein , es ist kein bezahltes Modell , sondern ein —
wie sag ' ich gleich ? — ein Phantasiekopf — das heißt
— kurz .Dichtung und Wahrheit '

, wie der große Goethe
sagte . Und nun spediere mir den Mann aus dem
Volk her . " j

(Fortsetzung folgt .)

wo der Wagen jeden Augenblick umzufallen drohte -
, war

viel anstrengender gewesen wie die lange Eisenbahi . fahrt.
Im letzten Moment bekamen wir noch eine gehörige Taufe;
unter Donner und Blitz , bei einem wahren Wolkenbruch
fuhren wir am Hospital vor . Gott sei Dank , nun gab
es wenigstens warmen Thee und wir konnten doch auch
mal wieder in einem ordentlichen Bett schlafen . Nachdem
wir die Bekanntschaft unserer Aerzte und Kollegen gemacht
hatten , verfügten wir uns bald zur Ruhe . Meine
Freundin und ich schliefen mit noch drei andern Schwestern,
zwei Holländerinnen und einer Schottin , in einem Zelt.
Unser Bett bestand aus einem Gestell mit Matratze und
einer wollenen Decke. Eine umgestürzte Kiste diente als
Waschtisch und eine zerbrochene Taffe als Leuchter , die¬
selbe wurde aber außerdem von uns Fünfen beim Zähne¬
putzen benutzt . Steckten wir unsere Füße zum Bett her¬
aus , so standen wir im Sand . Doch trotz all der kleinen
Unbequemlichkeiten fühlten wir uns nach des Tages Lasten
in unserer Behausung sehr wohl . Nur in einer Nacht —
es war vom 3 . zum 4 . März — sing es an recht un¬
gemütlich zu werden . Um 1 Uhr sollte mein Dienst be-
ginnen . Um 12 Uhr fühle ich, noch halb im Schlafe,
wie sich etwas auf mich senkt, immer tiefer und tiefer , so
daß ich kaum noch atmen kann . Ganz munter geworden,
fühlte ich, daß es unser Zeltdach war . Mit vieler Mühe
kroch ich darunter hervor und sehe nun eine Schwester den
mittleren Träger umklammern , damit das Zelt nicht völlig
zusammenbrechen sollte ; eine andere bemühte sich ver¬
gebens , einen trockenen Fleck in ihrem Bett zu finden.
Der Regen goß in Strömen nnd Blitz und Donner folgten
hart aufeinander . Ich arbeitete mich nun auf Händen
und Füßen aus dem Zelt , um die Pfleger zu wecken, da¬
mit sie uns behülflich fein konnten beim Aufbauen unseres
zerbrechlichen Hauses . Bei diesem nächtlichen Zwischenfall
hatte ich auch noch das Malheur , in eine große Pfütze
zu fallen . Inzwischen war es 1 Uhr geworden und ich
mußte , naß wie eine Wasserratte , meine Nachtwache an-
treten . Das war die zweite Taufe in Petrusburg.

(Fortsetzung folgt .)

Jugendheim Jever.
Oeffentlichsr Bortrag

am Sonnabend den 1 . Dezember d . I . nachm . 5 Uhr

Berchtesgaden und der Königssee.
(Mit 65 Lichtbildern .)

1 . Abteilung.
1 . Panorama von Salzburg . 2 . Auf der Hohen-

Salzburg . 3 . Wasserfall in der Almbachklamm . 4 . Weg
durch die Almbachklamm . 5 . Am Almbach entlang . 6.
Die Kapelle in der Almbachklamm . 7 . Der Wallfahrts¬
ort Gorn . 8 . Das Innere der Kirche zu Gorn . 9 . Blick
vom Bockstein auf Berchtesgaden . 10 . Panorama von
Berchtesgaden . 11 . Straße in Berchtesgaden . 12 . Eine
Prozession in Berchtesgaden . 13 . Das Innere der Stifts¬
kirche. 14 . Das Innere der Kirche des Franziskaner¬
klosters . 15 . Der Salzberg . 16 . Vor der Einfahrt in
den Schacht . 17 . Sennhütten auf der Scharitzkehl -Alpe.
18 . Das Bildstöckel am Wege . 19 . Freundliche Begegnung.
20 . Beim Zitherspiel.

2 . Abteilung.
1 . Das Alpenvereinshaus am Watzmann . 2 . Auf¬

stieg mit dem Drahtseil . 3 . Die beiden ersten Gipfel.
4 . Oben auf der Höhe . 5 . Der letzte Gipfel . 6 . Auf
Felsblöcken . 7. An steiler Wand . 8 . Bis zum Hochrck.
9 . Die österreichischen Berge . 10 . u . 11 . Das steinerne
Meer . 12 . Hochkalter und Watzmann . 13 . Die Spitze
des Watzmann . 14 . Das Kreuz auf der Spitze . 15 . Das
Dorf Königssee . 16 . Spiegelung im See . 17 . Fahrt
über den Königssee . 18 . Der Malerwinkel . 19 . Blick
vom Ufer am Kessel . 20 . Bei den Wasserfällen . 21.
Das Kloster St . Bartholomä . 22 . Im Restaurations¬
garten.

3 . Abteilung.
1 . Weg zur Eiskapelle . 2 . Vor der Eishöhle . 3.

Das Innere der Höhle . 4 . Eine Winterlandschaft . 5.
Der Obersee . 6 . Im Wimbachthal . 7 . Die Wimbach¬
klamm . 8 . Das Königliche Jagdhaus . 9 . Das Dorf
Ramsau . 10 . Der Hintersee . 11 . Abendstimmung am
See . 12 . Die Mühlsturzhörner . 13 . Straße zum Hirsch¬
bühl . 14 . Die Weißbachklamm . 15 . Die Halle in der
Klamm . 16 . Die enge Schlucht . 17 . Das Touristenhaus.
18. Die Schönfeldspitze . 19 . Am Funtensee . 20 . Das
Hochgebirge . 21 . Dorf Ober -Weißbach . 22 . Im Touristen¬
haus.

Eintrittsgeld 20 Pfg . , für Schüler und Schülerinnen
10 Pfg.

Der Vortrag wird Sonntag den 2 . Dezbr . abends
8 Uhr wiederholt , dann Eintrittsgeld 20 Pfg . auch für
Schüler und Schülerinnen.

Korrespondenzen.
L Jever , 29 . Nov . Die auf gestern Nachmittag

4i/g Uhr nach dem Hotel zum schwarzen Adler berufene
Handwerker -Versammlung war von annähernd 100 Meistern
aus Stadt und Land besucht . Der Generalsekretär der

oldenbnrgischen Handwerkskammer , Herr Albrecht , hielt
einen Vortrag über Mittel zur Hebung des Handwerks
auf Grund der bestehenden Gesetze. Wir werden über den
Verlauf der Versammlung noch eingehender berichten.

-x - Jever , 29 . Novbr . Am 21 . November wurde
von der Gesellen -Krankenkaffe in der Traube eine General¬
versammlung abgehalten . Auf der Tagesordnung stand
unter anderem : Neuwahl des Vorstandes und Erhöhung
des ortsüblichen Tagelohns . Es waren 15 stimmberechtigte
Arbeitnehmer mit 30 St . und 7 Arbeitgeber mit 29 St.
erschienen . Laut Verfügung des Ministeriums ist der
ortsübliche Tagelohn vom 1 . Januar 1901 an für männ¬
liche Mitglieder von 2 auf 3 Mk . erhöht worden . Zunächst
wurde von den Arbeitgebern zum Vorstcnd der Kasse
Herr Malermeister Solaro gewählt , von den Arbeitnehmern
wurden die bisher zum Vorstand gehörenden Mitglieder
wiedergewählt . Sodann wurden zur Beratung des Punktes
betr . Erhöhung des ortsüblichen Tagel -yns geschritten;
es entspann sich wegen Begründung einer solchen Erhöhung
eine heiße Debatte und wurde hervorgehoben , daß , wenn ein
Geselle pro Tag 3 Mark verdiene , er von einem Jahres-
Einkommen von 900 Mk . Steuern zahlen müsse und
weiter zur Krankenkasse anstatt bis jetzt 24 Pfg . fortan 36
Pfennig pro Woche , ferner müßten statt bis jetzt 24 Pfg .-
Marken fortan 30 Pfg .-Marken zur Alters - und Jnvaliden-
Versicherung geklebt werden . Es bedeute dies für den
Gesellen sowohl wie für den Meister eine ungerechte Be¬
steuerung , da ein Geselle in Wirklichkeit einen solch hohen
Lohn nicht verdiene . Ein großer Teil der hier beschäf¬
tigten Gesellen Habs eben erst die Lehre verlassen und ver¬
dienen dieselben neben freier Beköstigung pro Woche 4 bis 7
Mark , ältere Gesellen , und zwar die meisten der vorstehend
genannten , gingen zwecks ihrer weiteren Ausbildung in
größere Städte . Von der Versammlung wurde angenommen,
daß der Vorstand wegen dieser Versammlung nicht korrekt
vorgegangen sei und wurde gegen die Beschlüsse dieser Ver¬
sammlung beim Magistrat Protest eingelegt ; darin wird ersucht,
der Magistrat möge eine neue Generalversammlung einberufen
unter Aufsicht etner Magistratsperson . Auch ist in dem
Protest die Bitte ausgesprochen dafür Sorge zu tragen,
daß der für die Berechnung maßgebender Arbeitslohn auf
dem alten Satze stehen bleibe . In der am 26 . November
ab gehaltenen und gut besuchten Versammlung des Hand¬
werkervereins wurde über die gegen die Erhöhung des
ortsüblichen Tagelohns einzuleitenden Schritte beraten
wobei es zu sehr lebhaften Debatten kam . Schließlich
wurde der Vorstand beauftragt , er möge wegen Ermittelung
des ortsüblichen Tagelohns eine Umfrage bei den Meistern
halten . Das Resultat dieser Umfrage soll alsdann dem
Ministerium und der Handwerkskammer eingesandt werden.

G Jever , 29 . Nov. Der Tag der Volkszählung,
welche alle fünf Jahre im ganzen deutschen Reiche statt¬
findet , rückt näher . Als Tag der Volkszählung , mit
welcher diesmal auch eine Vieh - und Obstbaumzählung
verbunden ist , ist der 1 . Dez . bestimmt . Augenblicklich hän¬
digen die Zähler ihre Listen den Haushaltungsvorständen
zwecks Ausfüllung ein , und es dürfte im Interesse einer
raschen Abwickelung des Zählgeschäftes liegen , daß jeder
Haushaltungsvorstand sich auf die zu machenden Angaben
vorbereitet , namentlich die Zahl der einzelnen Viehgattungen
und Obstbaumarten vorher feststellt . Wo die Formulare
nicht selbst ausgefüllt werden , ist es erwünscht , wenn alle
Angehörige des Haushalts sich in der Nähe der Wohnung
aufhalteu , um dem Zähler die erforderlichen Angaben über
ihre Person machen zu können . Jede Haushaltung er¬
hält ein Formular Namensliste der Haushaltung,
worin alle Mitglieder , die am 1 . Dezember dauernd oder
vorübergehend im Hause sind , aufzuführen sind . Ferner
erhält jede Haushaltung soviel Zählkarten (Formular L >,
als Mitglieder da sind . Zur Vieh - und Obstbaumzählung
werden keine Formulare ausgegeben , da die Eintragung
in die von den Zählern geführten Listen erfolgt . Wo
jemand sich bei Eintragungen in die einzelnen Rubriken
der Formulare nicht sicher ist , da überlaste man die Aus¬
füllung dem Zähler . Die Zählung des Viehes erstreckt
sich auf Pferds , Rindvieh , Schafe , Schweine , Ziegen und
Federvieh , bei dem Obst auf Apfel - , Birn - , Zwetschen -,
Pflaumen - und Kirschbäume.

Hooksiel , 28 . Nov. Die Schiffahrt ist hier
für dieses Jahr wohl als beendigt anzusehen . In der
letzten Zeit kamen hier noch folgende Schiffe an : Kahn
Johanne , Kapt . Lahrmann , und Tjalk Folkea , Kapt.
Weers , beide von Geestemünde mit Holz für die Firma
H . Bartels . Abgeseqelt sind leer : holländische Tjalk
Friederike , Kapt . Bruns , nach der Elbe , holländische Tjalk
Emanuell , Kapt . de Boer , nach Geestemünde , Kahn Jo¬
hanne , Kapt . Lahrmann , nach Fedderwardersiel , und Tjalk
Folkea , Kapt . Weerts , nach Holterfehn . — Der Stint-
und Buttfung war in der letzten Zeit nicht bedeutend-
Stinte kosten augenblicklich 15 Pfg . die Stiege . Butt
20 Pfg . das Pfund.

* Brake , 28 . Nov. Der an der holländischen
Küste gestrandete deutsche Dampfer Oldenburg ist , nachdem
man einen Teil seiner Erzladung geworfen hatte , durch
Schleppdampfer flott gemacht und in Nieuwedirp ein¬

gebracht worden.
* Leer , 28 . Nov. (Versuchtes Attentat auf einen

Eisenbahnzug .) Während der vergangenen Nacht wurde
von bislang unbekannter Hand beim Bahnübergänge an
der Leer -Heisfelder Grenze ein abscheuliches Verbreche
begangen . Der in der Frühe revidierende Streckenbeanu



entdeckte auf dem nach Emden führenden Schienenstrange
ein künstlich angebrachtes Hindernis , welches den Frühzug
unfehlbar zum Entgleisen gebracht hätte. Es war ein 77
Zentimeter langes Schienenstück , durch schwere Steine ver¬
stärkt, auf die Schienen gelegt . Schweres Unglück ist durch
die rechtzeitige Entdeckung der Frevelthat verhindert.
Hoffentlich gelingt es , den gewissenlosen Menschen , der
das Bubenstück verübte, ausfindig zu machen.

* Aus Ostfriesland, 27 . Nov . Die Maul- und
Klauenseuche bedroht wieder unser Zuchtgebiet. Die
Krankheit hat , wie der Landrat des Kreises Weener be¬
kannt macht , in verschiedenen , dicht an der Grenze be¬
lesenen holländischen Orten in den letzten Tagen größere
Ausdehnung gewonnen. Die bisherigen Erleichterungen
des Grenzverkehrs mit Pferden find deshalb aufgehoben
worden. _

Neueste Nachrichten.
Wie«, 28 . Nov. Der PetersburgerBerichterstatter

der Politischen Korrespondenz versichert gegenüber den
Gerüchten von einem russisch-chinesischen Sondervertrag
auf das Entschiedenste , daß seit Ausbruch der Chinawirren
keinerlei Uebereinkommen zwischen Rußland und China ab¬
geschlossen sei . Das Gerücht scheine von chinesischer Seite
lanciert worden zu sein , um Mißtrauen unter den Mächten
hervorzurufen.

Tientsin, 26 . Nov. Die hiesige provisorische Re¬
gierung, in der Deutschland, Rußland , England , Frank¬
reich , Amerika und Japan vertreten sind , beschloß mit
Stimmen -Einheit die Schleifung der Stadtmauer und die
Ausfüllung des Befestigungsgrabens von Tientsin.

London , 28 . Nov. Die Morning Post meldet aus
Shanghai: Lu-tschuantin, welcher sich bei dem Hofe
befindet, ist zum Großsekretärernannt worden. Derselbe war
früher Gouverneur von Sz 'tschwan und später von Schensi.

In beiden Stellungen erwies er sich als ein liberaler und
aufgeklärter Beamter, der in dem Rufe stand , entgegen¬
kommend und gerecht zu sein . Er ist im Grunde sen es
Herzens konservativ , obwohl er seiner Zeit Präsident des
Reformkosnites in Peking war.

Wie das Blatt weiter meldet , habe Tungfusiang den
Befehl erhalten, Schensi, Kansu und einen Teil der
Mongolei zu durchreisen , um Mannschaften anzuwerben.
Dieser Befehl sei ihm erteilt worden, um ihn aus Singanfu
zu entfernen; es sei unwahrscheinlich , daß er dem Befehle
gehorchen werde.

Telephonische Berichterstattung.
Berlin, 29 . Nov . Graf Waldersee meldet vom

28 . Nov. : Die Kolonne Mühlenfels ist heute in Peking
eingetroffen.

Aniche(Frankreich) , 29 . Nov. Die Explosion er¬
folgte gestern früh 5^ Uhr in einer Tiefe von 500
Metern an einem Orte , wo 150 bis 200 Kilo Dynamit
lagerten. Wahrscheinlich ließ der Austeiler eine Patrone
fallen und diese wurde eingeklemmt , als die Thür geschloffen
werden sollte . Um 5 ^/z Uhr waren schon 16 Tote ans
Tageslicht befördert, diesen folgten 8 schwer und ungefähr
40 leicht Verwundete.

Rewyork, 29 . Novbr . Nach einer Depesche aus
Manila ist der Kreuzer Jesemite am 15 . Nov. in einem
Taifun bei der Insel Guam untergegangen. Von der
Mannschaft sind 5 Personen umgekommen.

Berlin, 29 . Nov . Zum Nachfolger des Fürsten
Münster auf dem Botschafterposten in Paris ist der Bot¬
schafter in Petersburg , Fürst Radolin , ernannt worden.

Paris , 29 . Nov. Wie verlautet , wird Präsident
Krüger am Sonnabend von hier abreisen und sich über

Köln und Magdeburg nach Berlin begeben . Endgültige
Bestimmungen sind noch nicht getroffen.

London, 29 . Nov. Reuters Bureau meldet aus
Edenburg vom 24 . : De Wet hält Dewetsdorp besetzt, um,
wie einige glauben, in die Kapkolonie einzudringen. Die
Engländer haben alle Furten des Oranjeflusses besetzt.
Ohne Vermehrung der berittenen Mannschaften ist keine
Hoffnung, De Wet zu fangen.

London, 29 . Nov . Reuters Bureau meldet aus
Hongkong vom 21 . : Nach Berichten aus Canton sollen
in der Nähe von Siutschou am Ostfluffe noch beträchtliche
Massen von Aufständischen sein , doch fehlt denselben
Munition.

Eine französische Abteilung eroberte am 21 . Nov.
ein Boxerdorf südwestlich von Paotingfu . Die Verluste
des Feindes waren beträchtlich ; die Franzosen hatten etwa
10 , teils schwer Verwundete.

Der Standard meldet aus Shanghai, die Kaiserin-
Witwe beabsichtige in Singanfu zu bleiben , aber den
Kaiser, sobald Friede sei, nach Peking zurückkehren zu lassen.

Die Morning Post berichtet aus Peking vom 27. ds . :
Nachdem die Gesandten erklärten, sie. seien mit dem Erlaß
des Kaisers, der die Bestrafung der schuldigen Beamten
anordnet, nicht zufricdengestellt. richteten Lihungtschangund
Prinz Tsching an den Kaiser ein Telegramm , worin sie
darüuf aufmerksam machten , die Gesandten verlangten
weitergehende Maßnahmen als in dem Erlaß vorgesehen,
und wiesen ferner darauf hin, entweder müsse der Kaiser
selbst nach Peking zurückkehren oder es müsse jemand be¬
stimmt werden, der für ihn in Peking handeln könne.
Schließlich wurde in dem Telegramm betont, die Admirale
träfen am Jangtse Vorkehrungen, die Absendung der für
den Hof in Singanfu bestimmten Lebensmittel zu ver¬
hindern. Auch der Vizekönig Liukunyi wendete sich an
den Hof und verbreitete sich in der Denkschrift über die
Thätigkeit der Admirale.

Obrigkeitliche Bekanntmachungen.
Das Amt bringt nachstehendeBekannt¬

machung des Königlichen Landrats zu
Wittmund zur allgemeinen Kenntnis.

Jever , 28 . November 1900.
Amt.

I . V. : Tenge.
Nachdem im Amtsbezirke Varel die

Maul- und Klauenseuche ausgebrochen ist,
werden sämtliche Erleichterungen in der
Handhabung der landespolizeilichen An¬
ordnung vom 27. Februar 1897 , ins¬
besondere meine Erlaubnis vom 19 . Juni
d . Js bis auf Weiteres sofort aufgehoben.

Jede Einfuhr von Manenvieh in
den Regierungsbezirk Aurich ist
demnach fortan wieder zeitig - 4
Tage vorher — unter Borlegung
von Signalements - und amtlichen
Ursprungszeugnissen bei der Orts¬
polizeibehörde (Landrat, Magistrat)
behufs Herbeiführung der tierärzt¬
lichen Untersuchungen und der poli¬
zeilichen Beobachtung anznmelde«.

Wittmund, 26. November 1900.
Der Landrat. _

Zwangsversteigerimg.
Jever.
Freitag den 30 . Nov . d . Js . nach¬

mittags 3 Uhr sollen im Hotel zum
schwarzen Adler

1 Vertikow,
1 Spiegel mit Spiegelschrank,
1 Sekretär

öffentlich gegen Barzahlung versteigert
werden.

Pohlmann,
, Gerichtsvollzieher i . V-

Kirlyensache.
Am nächsten Sonntag, den 2 . Dezbr .,

findet nachmittags 3 Udr Schulgottesdienst
und Austeilung des hl . Abendmahls zu
Kniphausersiel statt.
^ Fedderwarden. Schwarting, Pfr.

PÄ«t-Mmti»chiliM.
Gesucht

M ,
Mai isoi ein junges Mädchen zur

Stutze und Gesellschaft der Hausfrau in
einem landwirtschaftlichen Haushalt. Ge¬
halt nach Uebereinkunft. Näheres zu er-
fahren in der Exped. d . Bl - unter Nr. 1 27.

Stellensuchende erhalten rasch und billig
Stellung durch die Vermittelung von

Frau A. Rotermund,
— Oldenburg , Ludwigstr . 1.

Empfehle mich als Nähterin in"Ud anster dem Hause.
Marie Duden,

a« den Anlagen, Rastedes Hans.

Armen-
ülLes-llrmckselmdv

in
soLmsrn, ivki88 u. ksrdis

mib 3 Druoirirnöxlöii.
Qualität .Mlwtl, " paar l .50 IM.
Qualität „prlnress " paar 2,25 M.
Qualität „ tzVion " paar 2,75 IM.

Herren-
QlLes-Lrmäsvkuds

in
svik « snL , «reiss unrl ksnküg.

Qualität „Karl " paar l,5v IM.
Qualität „purster " paar 2,65 IM.

kisnpsn - kl-lmmsr- ttLNlisvkuitw,
ALllLis HuväMoüs Olaoö -Tisäsr,

85
ckrräss Laar , bsiw.

Lsrrsissl , a-nstauckslos orsstrit.

I . M . UM Sohne,
Nsue8trL8se.

Umzuleihen gesucht
zum 1 . Mat auf ein Marsch-Landgut auf
erste durchaus sichere Hypothek 20- bis
25 000 Mk. Prompte Zinszahlung wird
zugesichert.

Näheres in derExped. d . Bl . Nr . 128.
Gesucht

zu Ostern ein Malerlehrling.
Schaar._ H. Collmann.
Suche auf sofort mehrere Mädchen für

hier und auswärts.
Stellenlose Mädchen finden kostenlose

Aufnahme bei
Frau A. Rotermund,
Oldenburg , Ludwigstr . 1.

Gesucht
2 Zimmergesellen auf sofort beim Neubau
der Kirche in Jever.

Erwartete Ladung prima schottischer
Knabbelkohlen ist angekommen u . empfehle
dieselben von Bord und später vom Lager
billigst.

Horumersiel. H . Behrens.

Dampfmaschinen,
als:

Lokomotiven, Schiffe , Schaukeln,
mit stehendem und liegendem Kessel,

Modelle re . sowie
insgivs

von 1,50 bis 7 Mk.,
auch einzelne Bilder am Lager,

Hundertevon
MMeii , Wn § , WMim,

Figuren re.,
durch Uhrwerk aufgezogen,

die neuesten diesjährigen

in unübertroffener Auswahl,
Läden , Pferdeställe , Küchen , Möbel,
Puppenstuben , Stereoskopen , Räder-
und Schaukelpferde , Wagen , Karren,

Puppenwagen , Laubsägekasten,
Turngeräte , Musikwaren u . s . w.

Die schon jetzt gekauften Sachen
werden sorgfältig verpackt und bis
Weihnachten aufbewahrt.

Gerh. Müller.
Für beir . Rechnung sollen

Montag den 3 . Dez . d. I.
nachmittags 2 Uhr

im Saale des Gastwirts I . Saake
zu Neubremen

1 Kleiderschrank, mehrere Bettstellen, 1
Plüschsofa, 1 Garnitur, bestehend in
Sofa und 2 Sesseln , i Kommode, 3
Sofatische , 1 Dtzd . Stühle, mehrere
Spiegel , 1 Dtzd . Kinder-Anzüge, Herren-
Anzüge, Herren - und Knaben-Hosen,
mehrere neue moderne Damen-Umhänge,
Damen - Röcke, ca . 200 Meter gute
Kleiderstoffe, ca . 200 Meter gute Gar¬
dinenstoffe, gold . und silb. Herren - und
Damen -Uhren, Damen - und Herren-
Uhrketten, 2 Handharmonikas , 1 Zither,
1 Kopierpresse 2c.

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkauft werden.

Ncuende, 1900 Nov . 28.
H. G erd es , Aukt.

Jtzchoer Kalkmergel,
fein zu Mehl gemahlen,

S5- S8 pCt. kohlenf . Kalk,
fmk« W«WN Jem ili Mrk,

10V Pfd . 12 Pfg.
Lieferung nach allen Bahnstationen.

Habben L Wiggers.

« -«
2
»

N
'ss-s's

Frische hies. Eier empf. v . Lengen.
Leberwurst per Pfd. 80 Pf.,
Mettwurst per Pfd. 80 Pf.,
Cervelatwurst n per Pfd . 90 Pf. ,
Servelatwurst I per Pfd . 140 Pf.,
Plockwurst per Pfd . 120 Pf.,

nur ff. ammerl . Ware, wie anerkannt,
empfiehltTh . v. Lengen.

Grüne Erbsen,
Kapuziner-Erbsen,
Wachtel-Bohnen , ff. weichkochend,
weiße Bohnen,
bunte Bohnen,

empfiehltTh . v . Lengen.
Zu verkaufen

ein Kuhkalb.
Jever, Schlachte. H . SternLerg,
Empfehlen täglich

zri LinLr LLLiLÄ-
u . Li » ULI »» L « L8 « lL.

Blauestr . D. W . Josephs Söhne.
Habe forwährend große und kleine

Schweine,
auch zur Zucht geeignet, billig zu ver-
kausen . Gastw . Hartmann, Jever.

Znm Aufpolstern
von alten Sofas und Matratzen , Tapezieren
von Zimmern , Ausschlagen von Wagen
in und außer dem Hause, unter Garantie
guter Arbeit , empfiehlt sich

Jever, Wangerstr . Wachtel.
Zu vermieten

an einen ständigen Arbeiter die zu
Nenndorf belegene Arbeiterwohnung auf
nächsten Mai.

Schreiersort . C. H . Brören.
Zu vermieten

eine Arbeiterwohnung mit vielen Garten¬
gründen auf Mai 1901.

Rosenthal , Mittelgarms, Gem. Middoge.
Frau Wwe Peters.

Nähere Auskunft erteilt auch
_ W. Böning, Hohenkirchen.

Gesucht
auf Mai viele Groß- und Kleinknechte
und -Mägde , sowie tüchtige, zuverlässige
Vorgänger.

Gute Zeugnisse find erforderlich.
Frau Mazur, Gesindemäklerin.

Schaar , 27 . Nov . 1900.
Auf Mai eine Kindermagd.

Alt-Marienhausen b . Sande. E . Willms.
Empfehle meinen Herdbuchstier

von hervorragenden Eltern abstammend.
Deckgeld 3 Mark.

Heidmühle , bei der Aktien-Brauerei.
Bendler.
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vonneuestett Kleiderstoffen dieser Saison liegen zu besonders billigen Preisen ans und empfehle solche in großer Auswahl als
passende Festgeschenke.

Ferner kaufte ich im Elsaß große Posten reinwollener allerbester Kleickvi'sroßFs, nur gediegene Qualitäten, weit unter regulärem
Wert, welche ich, in diverse Partien eingeteilt, zu Preisen offeriere, wie sie bisher für gute Ware noch nicht gekannt sind.

« » rllv I . t « » rllv II . j « » rttv HI i « » rllv IV.

Reinwollene

schwere Crepe- Mil
Cluviot-Keige,

dunlle und Helle Melangen,
Mir . 1 ML.

(Wert 1,65 Mk.).

Reinwollene , 115 Centimeter breite » Reinwollene beste , 115 Ctm. breite Z Diverse 100 bis 120 Ctm. breite
Satin -Beiges-

schwere elegante Ware, alle mod.
Farben,

Mir . 1 -GÄ ML.
(Wert 2,50 Mk.).

Markircher
Amgm -Weckls,

das tragbarste Kleid, welches es
giebt, alle Farben,

Mir . ML.
(Wert 2,50 Mk.).

nmeße FMiasießoffe
zum Aussuchen,

brochiert, glatt und gestreift,
« tr . I di » l .SS « k.
sirühm Preise l,65— S

^ AvllÄvLsolw
,

Fsvsr
Vlaee-

llMäZodvks,
wöchentlich freche Sendung.

Farbig Damen„Qual . Carmen",
elegante Ausstattung , mit 3 Druckkn.
pro Paar 1,50 Mk-,

farbig Damen„Qual . Prima"
mit 3 Druckkn . Paar 1,90 Mk-,

farbig Damen„Qual . Fridolin"
Paar 2,25 Mk. , hell mit färb . Raupen,

farbig Damen„Qual . echtZiegenleder"
Paar 3 Mk. ,

schwarze Damen mit 3 Druckkn .,
„Prima" Paar 2,15 Mk . ,
„echt Ziegen" Paar 3 Mk.

MM sHerren-Krimmer-Hand-
» Ar Ischuhe, ganze Handfläche

1 >GlacL - Leder, zwei Knopf-^ »lang mit Zug-Manschette.
Garantie : Jedes Paar, welches beim

vorsichtigen erstmaligen Anziehen zerreißt,
wird anstandslos ersetzt.

A. Mendellohn.

Gute fertige
Herren-

Garderoben.
^ , PM « iS W A K O

An» nm A bis SS
MenNM bis K

s-sZ
° s
§ °

« « -de» »»«
>s
3 §
Z- » und Größen
V 'L in größter Auswahl.

in allen Formen und Stoffen

Feuerkieke«
mit Marmor- und feuerfestenGranitplatten
empfiehlt Cd. Reents, Kirchplatz.

k . Hexer , Mestr.
M.

Um schleunigst mit dem großen Lager zu räumen, wird zu
ganz außerordentlich niedrigen Preisen gegen Barzahlung verkauft.

Vorrätig sind in großer Auswahl
garnierte Damen - nnd Kinder -Hüte,

Kin- er-Hauben , Korsetts , Handschuhe,
Schürzen , Muffen , Baretts , Boas,

seidene Bänder , farbige Sammt -Schleifen,
sowie sämtliche Artikel für die Putzbranche.

Wr Piltzmchmnm hefte Wesenheit W Hitligen kinknnf.
KonkllMcrwllller.

Zwei an einer Hauptverkehrs¬
straße belegene , mit Schaufenstern
versehene Geschäftshäuser, welche
sich im besten baulichen Zustande
befinden, habe ich zu verkaufen
oder zu vermieten.

Jever. M. Israel.
Ich habe noch auf Mat zwei Woh¬

nungen mit Obst- und Gemüsegarten zuvermieten.
Breddewarden . I . C . Ianssen,

_ Zimmermstr.
MvLÄALÄLLv.

Freitag den 30 November 1900
großes Vokal- und

Instrumental-Konzert,
ausgeführt vom

MeHMer Hammi »,Dir . Matheus.
Anfang 7 Uhr . Eintritt 50 Pf.

Nach dem Konzert
großer Ball.

Es ladet ergebenst ein
B. Decker.

Hündwerker-
Bersarumluug

Sonntag den 2 . Dezember nachmittags
4 Uhr in Fokkeus Gasthause zu
Hohenkirchen.

Vorlegung und Besprechung der von
den gewählten Vertrauensmännern ent¬
worfenen Statuten für die Freie Hand¬
werker-Innung Hohenkirchen.

Sämtliche Handwerksmeister dieser Ge¬
meinde werden gebeten, zu erscheinen.

Hohenkirchen, 1900 Nov . 25.
H e I m b .r e ch t.

Bäcker -Innung.
Sonntag den 2 . Dezember nachmittags

4 Uhr im grünen Jäger
Vsnssnimlung

sämtlicher Bäckergesellen, die bei
Jnnungsmitgliedern arbeiten.

Tagesordnung:
1 . Wahl des Gesellen-Ausschuffes
2 . Verschiedenes.

D . V.
Sämtliche Kollegen sind hiermit ein-

geladen._

Kriegerverein
Aeeum.

_ Sonntag den 2 . Dez. 1900
abends 7 Uhr Generalversammlung
im Vereinslokal (E. Bargen ).

T.-O . : Jahresschluß -Rechnungsablage.
Neuwahl des Gefammtvorstandes . Neu¬
wahl des Fahnenträgers. Hebung. Auf¬
nahme neuer Mitglieder . Verschiedenes.
Kaisers Geburtstag betr.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
D . V.

» » 8.
Freitag den 30 . November

3. AbmMMMt.
Anfang pünktlich 7 ' /z Uhr.

Entree für Nichtabonnenten 1 Mark.
Nach dem Konzert
« » II.

Allgem. Ortskraukenkaffe
Schortens.

Laut Verfügung des Großherzoglichen
Ministeriums werden dis Beiträge der
allgem. Ortskrankenkaffe Schortens zum
1 . Dezember d . I . erhöht und zwar:

i . Klaffe von 30 Pf. auf 54 Pf.,
2 „ ,/ 21 „ „ 30 „
b - „ „ 18 „ „ 27 „

» „ 12 „ „ 24 „
Schortens , 28 . November 1900.

_ _ Der Vorstand.
Fernsprecher Rr . 4.

Geburts-Anzeigen.
Heute wurde uns ein Knabe geboren.

F . Bolenius u. Frau
Helene geb . Brünjes-

Jever. 1900 Nov . 28._Der Geburt eines Sohnes erfreuen sich
B. L. Harms u . Frau.

Hohenkirchen, 28 . Nov. 1900.

Verlobungs-Anzeige.
Verlobte:

Heime Janßen
Gerhard Janßen»

Wilhelmshaven . Schilldeich.
Verantwortlicher Redakteur : G Wettermann in Jever- Hierzu ein zweites Blatt.



chJeversches
Wchekut täglich mit Ausnahme der Sonn - und Festtage.

Mvttneruentspreis pro Quartal 3 Alle Postanstaltm nehme«
HMKyLM ^Ägegen. — Für die Stadtabonnenten incl. Brtngelohu 2^ .

ZeverlSndische Nachrichten.
Fs 278 . Freitag den 30. November 1900. 110. Jahrgang.
Zweites Blatt.

Vermischtes.
* Ei « Kinderwagen. Das Kollegium

der Wundärzte in London hat für sein Museum
eine merkwürdige Sammlung -erhalten . Es ist
ein Glaskasten voll Gegenstände , die sämtlich im
Magen eines noch lebenden , zehnzJahre alten
Mädchens aufgefunden worden sind . Vor einiger
Zeit wurde ein? mageres , bleich aussehendes
Mädchen in das Krankenhaus gebracht ; es litt
an allgemeiner Schwäche und nahm zusehends
ab . HeftigeMebelkeit , verbunden mit Erbrechen,
waren unter den Symptomen. Die Aerzte
konnten sich die Ursache dieser Uebelkeit nicht er¬
klären, bis das Mädchen seines Tages einen
U/g Zoll langen Gattennagel erbrach. Man
fragte es aus , und es gestand , noch fünf andere
verschluckt zu haben . Sein Zustand war sehr
gefährlich ; gleichwohl entschlossen sich die Aerzte
dazu , den Magen zu öffnen . Vier Wundärzte
waren bei der Operation zugegen , und mit Hilfe
der Zange wurden viele im Magen befindliche
Gegenstände entfernt . Zum größten Erstaunen
der Aerzte hatte es aber mit den fünf Nägeln
nicht sein Bewenden. Man entfernte mit der
Zange 48 eiserne Gartennägel , 93 messingene
und eiserne Nieten von einem viertel bis 1 Zoll
Länge , 12 große Nägel, einige Nägel mit Messtng-
köpfen, 3 Kragenknöpfe , eine Sicherheitsnadel
und mehrere Nähnadeln. Am Tage nach der
Operation warf das Mädchen drei weitere Garten-
Nägel und zwei Nieten aus, am dritten Tage
kam eine Fever zum Vorschein und innerhalb
eines Monats 30 weitere Gartennägel, 8 Nieten
und eine Schreibfeder . Seltsamerweise hat sich
das Mädchen unter sorgsamer Pflege erholt . Es
hat diese Gegenstände im Laufe von 8 Monaten
verschluckt. Nach Aussage der Aerzte ist dieser
Fall der einzige (mit Ausnahme eines mit töt-
lichem Ausgange) , wo eine so große Anzahl ver¬
schluckter Gegenstände dieser Art nachzuweisen
gewesen ist.

* Ein neuer Salomo . In Georgia,
Vereinigte Staaten , kam unlängst ein Richter in
eine peinliche Situation . Zwei Frauen kamen
mit einem sechs Monate alten Kinde zu ihm,
und jede behauptete , die Mutter dieses Kindes
M sein. Der Richter hatte nicht umsonst die
Heilige Schrift studiert. Er ließ sich , nach dem
Beispiel des weisen Königs Salomo , ein Messer
dringen, legte das Kind auf den Tisch und wollte
rs entzweischneiden, um jeder von den beiden
Frauen eine Hälfte zu geben. Die Frauen aber
üefen , „ wie ein Mann" : „ Nein, nein , thun Sie
das nicht, Herr Richter ! Behalten Sie lieber das
Kind ! " Sprachens und liefen davon . Der Richter
ober hat das Kind vorläufig bei sich aufnehmen
müssen und sucht ihm jetzt eine dritte Mutter.

* Das Ende des Schlaffes von
Monza . König Victor Emanuel III . hat , wie
ous Mailand berichtet wird , die Entscheidung ge¬
troffen, die prächtige Königliche Villa in Monza,
w deren Nähe die Ermordung König Humberts
stattfand, für immer zu schließen. Weder der
König »och die Königin -Witwe wollen jemals
wieder dort weilen . Alle Kunstgegenstände sind
fortgcnommen , Pferde , Wagen und andere Ein¬
richtungen in das Königliche Schloß nach Florenz
geschickt worden . Der Direktor der berühmten
Gärten und alle Gärtner sind versetzt und die
anderen Angestellten und Diener mit Jahresge-
haltcrn entlassen worden . Durch diese Maß-
Mln verliert die Stadt Monza viel von ihrem
^terz ; denn die schöne Villa zog viele Besucher,
besonders Fremde , an.

Reichstags -Verhandlungen.
s . Sitzung vom 27 . November , 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt.
Am Bundesrathstische: Graf von PosadowSkh, Freiherr

von Thielmann u. A.
Erster Gegenstand der Tagesordnung ist die Berathung der Denk¬

schrift über die Ausführung der seit dem Jahre 1875 erlassenen
Anleihegesetze.

Abg . Büsing (ul .) beantragt, die Denkschrift von der Tages¬
ordnung abzusetzen , da dieselbe zu großen Debatten Anlaß geben würde
wegen der darin enthaltenen 80 Millionen-Anleihe, die in Amerika aus¬
gelegt sei.

Abg . Graf Kanitz (kons.) widerspricht diesem Antrag.
Die Abgg . vr . Sattler (nt.) , Fritzen (C .) und Singer (S .)

unterstützen den Antrag Büsing.
Abg . Graf Kanitz zieht hieraus seinen Widerspruch zurück , der

Antrag Büsing wird angenommen, die Denkschrift wird von der
Tagesordnung abgesetzt.

Das Haus beschäftigt sich sodann mit dem Gesetz betreffend die
Kontrole des Reichshanshalts, des Landeshaushalts von Elsaß-
Lothringen und des Haushalts der Schutzgebiete für 1900.

Abg . Or . Bachem (C .) wünscht , daß der Rechnungshof sür
Preußen, der jetzt auch die Reichsrechnungen zu kontwliren habe , den
Titel erhalte : " Rechnungshof sür das Deutsche Reich und für Preußen" ,
damit es nicht den Anschein erwecke, als ob das Deutsche Reich Kost¬
gänger bei Preußen sei.

Schatzjekretär Frbr . v . Thiel msa n n erwidert , daß dem Reichs¬
schatzamt eine solche Regelung nicht unerwünscht komme.

Das Gesetz wird in erster und zweiter Berathung erledigt.
Ohne Debatte wird die allgemeine Rechnung für 1886/97 der

Rech nungsko in Mission überwiesen.
Die Uebersicht der Reichs -Ausgaben und - Einnahmen sür 1899 wird

von der Tagesordnung abgesetzt.
Es folgt die Fortsetzung der ersten Berathung der Seemanns-

o r d n u n g.
Abg . Lenzmann (fr. Vp.) : Die Vorwürse, daß die Regierung

die Vorschläge der Kommission nicht genügend berücksichtigt hat, sind un¬
gerechtfertigt . Denn die Vorschläge der Kommission waren zum Theil sehr
sonderbar, während die Regierungsvorlage ein vollkommenes , wohl ge¬
lungenes Werk ist . Auch ist der Vorwurf der Sozialdemokraten un¬
gerechtfertigt , daß keine Arbeiter-Vertretung gehört ist ; bei diesem Gesetz
sind genug Arbeitnehmer gefragt worden. Die Hauptsache scheint mir,
daß das Leben der Seeleute genügend geschützt wird , daß man dem
Verkehr kein Hindernis ; in den Weg legt und der Konkurrenz des Aus¬
landes begegnet . Wenn das Gesetz diese drei Punkte genügend berück¬
sichtigt , hat es seinen Zweck erfüllt. Die Disziplin muß unerbittlich auf¬
recht erhalten werden und zwar ohne irgend welchcpvlizeillche Bevormundung.
Auch in diesem Gesetz wird dem Bundesrath die Befugnißübertragen, für
gewisse Fragen Aussühnmgsbestimmungen zu erlassen . Nach den
traurigen Erfahrungen, die wir in den letzten Jahren mit dem Bnudes-
rath gemacht haben, müssen wir uns entschieden gegen diese Befugniß
aussprcchen . Einem Bundesrath , bei dem solche Dinge Vorkommen , daß
sie selbst ein Bueck sür eigenthümlich erklärt , dürfen wir keinen Punkt,
keinen Strich mehr anvertrauen, als nothwendig ist . — Das Institut
der Seeschöffengerichte , das die Vorlage Vorsicht, ist mir sehr sympathisch,
obgleich ich die Schwierigkeiten desselben nicht verkeime , die die Viel¬
gestaltigkeit der Verhältnisse mit sich bringt. Deutschlands Zukunst liegt
auf dem Wasser , das von einer kräftigen Kauffahrteiflotte durchzogen
Wird. (Beifall links .)

Hanseatischer Bundesbevollmächtlgter, Senator Pauli: Wenn ich
auch nur einen kleinen Staat (Bremen) vertrete, so muß ich doch energisch
protestiren gegen die Bemerkungen, die der Abg . Lenzmann gegen den
Bundesrath gerichtet hat. Irgend ein Anlaß zu solchen Unterstellungen
war nicht vorhanden. In Bezug auf die Vorlage stimme ich im
Großen und Ganzen den Ausführungen der Abgg . vr . Semler und
Frese zu . . . .

Abg . Schwartz (S .) : Bedauerlich ist es , daß die Regierung die
Wünsche der früheren Kommission nicht berücksichtigt hat. Von sozialer
Fürsorge ist in dem Entwurf wenig zu spüren. Man legt den Arbeitern
neue Pflichten aus , ohne ihnen neue Rechts zuzubilligen . Der Entwurf
enthalt so viele Verschlechterungen , daß der bisherige Zustand beinahe
vorznziehen ist . Die Ueberstnndengeider müssen auch den Offizieren ge¬
zahlt werden , denn die Gehälter dieser Leute sind so gering , daß sie da¬
von mit ihrer Familie nicht leben können . Die zu schaffende Aufsichts¬
behörde für das Seeschifffnhrtswesen darf nicht der Seeberufsgenossen-
schaft übertragen werden , die ja überhaupt nur ans Rhedern besteht.
Die Koalitionsfreiheit muß auch den Seeleuten gewährt werden , selbst¬
verständlich nicht an Bord während der Fahrt , wohl aber
am Lande und auf den Schissen , wenn sie im Hasen liegen.
Seeschöffengerichts würde auch ich wünschen Durch drakonische
Bestimmungenjagt man unsere Seeleute nur in das Ausland. Schul¬
schiffe nützen da nichts , um einen Nachwuchs heranzuziehen . Die Ein¬
richtung eines Schiffsraths würde nur dann Werth haben, wenn der
Kapitän nun auch an die Beschlüsse des Schifssraths gebunden ist.
Wenn eine Tiefladelinie eingesührt werden soll , muß sie durch Gesetz
eingeführt werden und eine bestimmte Behörde muß darüber wachen . Das
Prngelrecht muß aus dem Gesetz heraus , an der Schwelle des
zwanzigsten Jahrhunderts dürfen die Schiffsjungen nicht mehr geprügelt
werden.

Abg . Raab (Antis.) : Die Vorlage kommt zwar in manchen
Punkten den Wünschen der Seeleute entgegen , in sehr wichtigen Fragen
bat mau jedoch leider die Wünsche der Seeleute gar nicht berücksichtigt.
Besonders gilt dies von den sogenannten freien Vereinbarungen. Die
Ueberstunden müssen den Offizieren auch bezahlt werden . Eine Anzahl der
größten Nhedsc in Hamburg haben von ihren Offizieren verlangt, daß
sie aus dem Verein der Offiziere der Handelsmarine austreten sollten,
sonst würden sie sofort entlassen . Wenn dieser Ukas nicht zurückgenommen
wird , werden die Hamburger Rheder den letzten Rest der Achtung ver¬
liere », den sie noch in Deutschland besitzen.

Staatssekretär Graf v . Posadowsky: Man hat der Regierung
besonders vorgeworfen , daß sie die Wünsche der Kommission nicht be¬
rücksichtigt hat . Aber in der Kommission selbst war man sich nicht einig,
ihre Beschlüsse waren nur vorläufig, ins Plenum sind sie gar nicht ge¬
langt und es ist sehr die Frage, ob sie überhaupt vom Plenum ange¬
nommen worden wären. Auch hätte eine Berücksichtigung dieser
Wünsche eine nochmalige Berathung des Bundesraths , und
sicher eine solche Verzögerung verursacht , daß es zweifelhaft
wäre, ob das Gesetz in diesem Jahre noch an den Reichstag
hätte gelangen können . Ganz ungerechtfertigt ist der Borwurf, daß das
Gesetz keine soziale Fürsorge enthalte. Ueber die Kritik des Gesetzes durch
den Abg . Lenzmann habe ich mich gefreut , doch kann ich mich nicht
damit einverstanden erklären , daß er den Bundesrath ganz ausschalten
will. Die Frage der Tiefladelinie hat die Seeberufsgenvsstnschast schon
oft beschäftigt , und ich hoffe , daß wir bald zu einer Tiefladeliniekommen
nicht nur für Passagierdampfer, sondern auch sür Postdampfer.
Die deutsche Marine kann sich in Bezug aus Unfall¬
verhütungsvorschriften schon jetzt mit der ausländischen messen.
Die Regierung weist die Angriffe auf die Seeberufsgmossenschaftent¬
schieden zurück , die deutsche Rhederei kann sich auch in Bezug aus
Arbeitersürsorge mit jeder Rhederei der Welt messen.

Hamburgischer BundesbevollmkchtigterBurchard: Ich muß die
Angriffe des Abg. Lenzmann auf den Bundesrath entschieden zurück-
weisen . Die Integrität des Bundesraths ist über jeden Angriff
hoch erhaben. Auch muß ich dem Abgeordneten Raab entgeaen-
treten. Herr Raab hat auch ein Buch geschrieben über die „Noch
der Seeleute" . Ich habe selten ein Buch gelesen , das agitatorischer ge¬
schrieben ist , als dieses , das nur geeignet ist , Neid und Mißtrauen in
die Kreise zu tragen, die wir mit unserer Arbeit versöhnen wollen . Die
Seeberufsgenossenschaft wird im Uebrigen eine Schrift erlassen , die Punkt
sür Punkt dieses Buches widerlegen wird . Die Vorwürfe, die man sonst
gegen die Seeberussgenossenschast erhoben hat , muß auch ich zurück¬
weisen . Ich hoffe, Laß wir in der Kommission zu einer Verständigung
kommen.

Abg . Kirsch (C.) : In dem Streit über das Raabsche Buch will
ich mich nicht einmischen . Ich muß aber doch auf die eigenartige
Stellung Hamburgs zu den verschiedenen Fragen Hinweisen . Hamburg
war für die Flotienvermshrung, aber gegen den Mittellandkanal. Die

Stellung meiner Freunde zu dem Gesetz ist bekannt , wir stehen ihm
sympathisch gegenüber und sind besonders sür Seeschöffengerichte.

Abg. vr . Stockmann (Rp .) : Meine Freunde erkennen an , datz
die Vorlage eine große Reihe von Verbesserungen enthältund viele Wünsche
der Seeleute erfüllt. Gegenüber den Abänderungsvorschlägenmeine ich,
daß viele Mitglieder dieses Hauses von einem zu starken Mißtrauen gegen
die Rheder erfüllt sind . An dem Blühen der Rhederei sind die See¬
leute in erster Linie betheiligt . Die Regelung der Svnntagsmhe darf
man nicht dm örtlichen Polizeibehörden überlassen . Die Svnntagsmhe
in den Häfen muß reichsgesetzlich geregelt werden . Ueber die Sonntags¬
ruhe aus der Fahrt könnte man sich die norwegische Gesetzgebung zum
Muster nehmen, die am Sonntag alle Arbeiten aus der Fahrt , die nicht
unumgänglichnöthig sind , untersagt.

Hamburgischer BundesbevollmächtigterBurchard: Im Allgemeinen
sind die Hamburger Rheder der Sonntagsarbeit durchaus abgeneigt, auch
geht die Sonntagsarbeit von Jahr zu Jahr zurück.

Abg. vr . Hahn (b . k. Fr .) : Die Seeberufsgenossenschaft ist eine
Jnteressmtmgemeinschaft, deshalb darf man ihr die Kontrolle über die
soziale Fürsorge nicht überlassen , wir können hier eine Reichsinstanzgar
nicht entbehren . Das Hauptgelvicht müssen wir aus Schutzmaßregeln
legen , dann erst dürfen wir die Interessen der Rheder berücksichtigen.
Lrimunr vivsrs , ckoincio navigars!

Abg. Bargmann ( freis. Vkp .) meint, es sei durchauszu wünschen,
daß die Kommissionsbeschlüsse aufrecht erhalten würden.

Abg. Raab wendet sich gegen den Hamburgischen Bundesbevoll¬
mächtigten Burchard. Die Hamburger Rheder hätten das Koalitions¬
recht ihrer Offiziere mit Füßen getreten . Die Seeberufsgenossenschaft
habe die Tiesladerlinie nur eingesührt , weil der Kaiser es
wünschte . Mitglied des SeeberufsgenossenschaftsverbandeS sei jetzt noch
der Rheder Schiff der damals geschrieben habe: Schiff gerettet,
Mannschaft leider gerettet. Der Vorstand der Seeberufs-
genossenschaft hätte auch einen Brief geschrieben , in dem es hieß:
Man müsse irgend eine Unfallverhütungsvorschrifterlassen , um den Be¬
hörden Sand in die Augen zu streuen . Man müsse überhaupt alle
Fragen durch einige hübsche Unfallverhütungsvorschriftenzu lösen suchen.
Das Schreiben schließe mit den Worten : Änuärw vnlt äseixi . (Be¬
wegung .) Sollte dies Schreiben in den Akten der Seeberufsgenoffen-
schaft fehlen , so sei er gern bereit , .eine Abschrift davon zu liefern.

Staatssekretär Or . Graf v . Pojadowsky: Das von dem Herrn
Vorredner erwähnte Schreiben ist, wenn es authentisch ist , von so großer
Bedeutung, daß ich ihn bitten muß, mir eine Abschrift desselben einzu¬
senden . Ich kann nun erklären : Uns ist dieses Schreiben absolut
unbekannt.

Hiermit schließt die erste Lesung.
Es folgen persönliche Bemerkungen.
Hierauf wird die Vorlage an eine Kommission Von 31 Mit¬

gliedern überwiesen.
Sodann vertagt sich das Haus auf Donnerstag, 1 Uhr:

Privatversicherungsgesetz , Denkschrift über die An¬
leihen und Antrag Rinteln, betr. Einführung der Berufung.

Schluß 7 Uhr.

* Paris , 27 . November . Richard Wagners „ Tann¬
häuser " erlebte gestern in der großen Oper die hundertste
Aufführung.

* Aniches (Frankreich) , 28 . November . In dem
St . Louis - Schachte der hiesigen Kohlengruben erfolgte
eine Explosion schlagender Wetter , bei der 50 Gruben¬
arbeiter getötet wurden.
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H > KWr Hand-, Göpel- und Dampfbetrieb

zeichnen sich gegenüber allen Konkurrenz-Maschinen aus durch:
Große Leistung,
geringen Kraftaufwand,
einfache Handhabung
und billige Preise franko jeder Bahnstation.

° Empferdige Maschine schon von 95 Mk. an.
"Mg

Probezeit 14 Tage.
Beschreibungen und Preislisten versendet franko und gratis das

Maschinenhaus von M. L. Reyersbach,
N8.

Oldenburg i . Gr.
Wiederverkäufer gesucht.

Kokos - Läufer. 60 , 70 . 90,
180 Ctm . breit.

Jute -Läufer , Meter 50 , 70 , 90,
120 Pfg-

Wollene Läufer, Meter 120,
170 Pfg.
Tapestry- und Linoleum-

Läufer.
Linoleum, 2 Meter breit , pro

lfd . Meter 3,20 . 6,60 Mk.
Schilf -Läufer, 90 Ctm. breit,

Meter 50 Pfg.

Grösste Auswahl, billigste Preise!Linoleum-Borlagen , 70 , 100, 150 , 200 Pfg.
Axminster-, Woll - und Plüsch -Borlagen.
Matten von Stroh , Rohr , Kokos, Schilf, Binsen , Leder , Hanf re.
China-Matten und Teppiche.

VM - Ganze Teppiche von Kokos-Läufern lasse in einigen Stunden anfertigen.

tNvrlr . NLUvr.

Täglich Eingang von Neuheiten für Weihnachten.
Silber - inn

(auch Altzinn , Kayserzinn genannt) , modernster Zimmer - und Tafelschmuck, in ganz
neuen Ausführungen und größter Auswahl . _

4 . < « . Jever.
WLnLvI »,

schwarz und braun , empfiehlt iu größter
Auswahl

I . C. R . Wiilfel. Jever.

Sftzilll-Hrvv -AWchot.
Habe größere Posten neuen

Perco -Slmchong mitBlAerr
übernommen und verkaufe bis auf weiteres
in '/Munden zu 75 Pfg ., 1 Pfd . zu
1 Mk. 4 « Pfg.

Wstktt 8edwia, MInM.

Vvlkvrs

Sägemehl
zum Räuchern empfiehlt I . H . Caffens.

Hiesige geräucherte

Schinken
in ganz vorzüglicher Qualität empfiehlt
billigstI . H . Cassens.

Gute Rosinen
Pfd . 20 Pfg . J . H . Cassens.

Deutsches Porter - Bier,
dem V» KIS8 «L«N I ' art «» sehr ähnlich,
nur aus Hopfen und Malz hergestellt,
daher ärztlich empfohlen für Blutarme,
Rekonvalesceuten, Wöchnerinnen,
Magenleidende re.

Aerztliche Zeugnisse und Gebrauchs¬
anweisungen stehen zu Diensten.

Flasche 25 Pf . , 13 Flaschen für 3 Mk-
Wilh . Gerdes,

alleiniger Vertreter der Freybergschen
Porter-Brauer i , Halle a. -d. Saale.
Der Pferdehändler H . Frels zu Reu¬

ende läßt
Sonnabend den 1 . Dezbr. d . I.

nachmitt. 2 Uhr ansg.
kn und bei der Behausung des Gast¬
wirts I . Folkers zn Nenender-
Mühtenreihe:

mehrere schwere, kräftige

Mnge

ä 15 , 3K und KÄ Pfg.
macht feinste Puddings, Saucen und
Suppen. Mit Milch gekocht , bestes knochen¬
bildendes Nahrungsmittel für Kinder.
Millionenfach . bewährte Rezepte gratis

NSWÄWMSZ,
SH- ßSM
Wh u. klei«

Schweine,
darunter mehrere zur Zucht

geeignete Säue,
mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 1900 Noöbr . 26.

_ H . Gerdes , Aukt.
Der Viehhändler Ed . Bruns zu

Neuende läßt gelegentlich der
Sonnabend den 1. Dezbr. d . I.

für den Händler H. Frels zu Neuende bei
Gastwirt I . Folkers zu Neuender-Mühlen-
reihe stattfiudendm Vergantung:

Äurrstüch

Tapeten-Lager.
Dasselbe bietet eine reichhaltige Aus

Wahl in denneuesten (ca . 150) Mustern
Bei der Auswahl geben ganze Rollen

eine viel bessere Ueberficht der Muster
wie die kleinen Tapetenkarten , und stehen
solche auf Wunsch zu Diensten.

Schutzpappe für feuchte Wände stets
vorrätig.
Mn . Mmmkt . W
Flüssige und trockene
rben , Anilin - und Handsch

Wilh . Popken,
färben,
empfiehlt

Aufbürste-
chuhfafärben

n,
Jever , Neuer Markt.

Oelfarbe»,
Pinsel, Spirituslacke , Holzbeizen, Bohner-
mafse , Möbelpolitur.
Jever , NeuerMarkt. Wilh . Popken.

Fensterglas in allen Maßen, Glas¬
pfannen empfiehlt

Wilh . Popken.

BerHem-WskilM.
Dauerhaftester Anstrich für Fußböden.

Rasch trocken , hoch glänzend , in allen
Farben vorrätig.

Fußboden-Manzlack giebt dem Fuß¬
boden den elegantesten Anstrich, ist geruch¬
los und in einigen Stundenhart. Metall-
Fußböden-Farben , hart trocknend,
empfiehlt
Jever, Neuermarkt.

Braunes und weißes
Chriftzeug

empfiehlt
ArrtM Ta-dikerr,

_ Bäcker in Schortens.

In. Hanuov . - Mündencr
Mühlsteine

in allen Größen empfiehlt ab Lager
Esens. _ H. W . Hinrichs.
Suche 10 bis

anzukaufen.
Jever.

15 . Fuder gutes Heu

Metjen g erdes.
Zu verkaufen

3 Stück gut erhaltene Stubenthüren mit
Rahmen.

Jever, Mühlenstr . G . Bartels.

große deutsche Dogge, sehr
wachsam, mannfest dressiert, platzhalber
sehr billig zu verkaufen.

P . Fischer,
Fahrrad- Reparatur-Werkstatt,

Wilhelmshaven,
Verl . Gökerstr. 13. Ging. Ulmensir.

Sande . Zu verkaufen eine junge
fette Kuh._ Joh Fink.

eine größere Anzahl
bester, teils hochtragender, teils
srischmilcher, auch einige fahre

Uukv
mit verkaufen.

Neuende, 1900 November 26.
H . Gerdes , Aukt.

Ein gutes Kuhkalb zn verkaufen.
Bahuhofstr. Siegmund Levy .^

Zu verkaufen
4 fette Schweine.

W . Behrens ^
Gutes Pferdeheu ß)wie Stroh sucht zu

kaufen
Jever . Th . Fetköter. ^

Zu verkaufen
K es und Stricksand . Preis pro Kubik¬

meter 90 Pfg.
Rispel . Harm Claaßen Freesemanr^

Stets großes
^ Lager , in
Hochzeils - und Fest

Geschenken.
6. » . VöUsl,

V Jev !er. ^
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